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Zur Bekehrung der Alemannen.
Von roif Dr Schh m 1ı.d 1N, Breisach.

Als die unter dem alemannischen Sammelnamen zusammengetaßten
Germanenstämme S1C 1m Jahrhundert jenseits des römischen 1 imes
1mM rechtsrheinischen Dekumaten- der Zehntland ansiedelten, dann ım 5 Jahr-
hundert über den Rhein 1Ns Fisaß und die Schweiz eindrangen, traten
S1e mıiıt dem Christentum römischen Ursprungs in mannigiache, ber
doch ohl ILUL vereinzelte Berührung, WwW1e die spärlichen Überreste unzwel-
elhait christlichen Charakters aus römischer eit verraten Größere hr1-
stengemeinden oder - Bischodfssitze 1n diesen egenden NUur die VO

Augst und Windisch, vielleicht uch VO Straßburg, während die ber-
lieferungen VO Wirken der angeblichen Petrusschüler Maternus, Eucharius
Unı Valerius 1m oder gar schon 1 Jahrhundert der Sage angehören
Als einzig echte ußere Zeugnisse ür die Missionierung und Christianisierung
dieser Gemeinden besitzen WIT einerseıiıts die Aussage des Bischots Irenäus
VO' Lyon aus dem Jahrhundert, die christliche Religion habe sich bis
nach ‚{ermanıen ausgebreitet, wıe aus dem Anfang des von Arnobius,
der bereits Christen 1m Alemannenstamm bezeugt, und SozomenO0os, nach
dem S1C) Stämme beiden Seiten des Rheins Zu Christentum bekannten

Stärker wurden die Alemannen VO der christlichen Religion un
Mission ertaßt, nachdem s1e 496 VO Chlo  ‚W1 geschlagen und unter
4  f“  an kis ch Oberhoheit sebracht worden N, da namentlich die ale-
mannischen Großen unter dem Fäinfluß der christlichen Franken und ihrer
Könige (so Dagoberts) das Christentum annahmen und ihren Untertanen
weitergaben Immerhıin erfahren WIr noch VO Agathıas 211 Byzanz (6 Jahr-
hundert), daß die Alemannen 1mM Unterschied den Franken als Heiden
Bäume, Flüsse, Hügel un Schluchten verehrten, ihnen Pierde, Ochsen und
andere Tiere opierten, die christlichen Kirchen plünderten und verwüsteten,
wenngleich iniolge der Verbindung beider Völker die Einsichtigeren der
herrschenden elıg10n iolgten un ihnen bald all Stammesgenossen folgen
würden *, Iniol-galesseg tragt noch der ‚Pactus Alemannorum” aus dem nde

Im Elsaß eın christliches Goldglas (Kirchenlexıkon X11 871 neben
Lexikon tür Theol I17 643), rechtsrheinisch eın gnostisches Silberamulett
Badenweiler und eın LötHel miıt dem Monogramm Christi 1n Sasbach (Sauer,
Die Anifänge des Christentums und der Kirche 1n Baden 1911, 714.) Dazu
auch Körber (Die Ausbreitung des Christentums 1m südlichen Baden

+ und Hauck (Kirchengeschichte Deutschlands) $}
ach Müller und Pfleger beiden Lexika aa O3 TOTLZ Glöckler

Maternus oder Ursprung des Christenthums 1m Elsaß 1884
Adv haer. 10; Adv nNnat. 1 ist. cel. Vgl Heiele (Geschichte

der Einführung des Christentums 1mM südwestlichen Deutschland {
und 109 L, Sauer 8' Körber 3 'g Ahlhaus (Alemannenmiss1on 1935 und umk
1m Kirchenlexikon 389

So 1m Jahrh der elsässische Herzog Ettich oder Atticho, der Zu

Christentum übertrat, aber noch 1e1 Heidnisches zeigte, neben inem ale-

W1e  . die Franken VO'! ihren Kirchen und Höten aus das Christentum Vel-
mamnnischen Herzog Gunzo 1n Überlingen und einer Prinzessin Framehild,
breiteten (nach meiner Missionsgeschichte 126 und Kirchenlexikon 390)
Vgl Hetele {} 189 {t. un Köfibgr 41 neben Hauck und meiner
‚Missionsgeschichte

389 1,, Heiele 1014 129 und Sauer 19)P  Sc'—hmidlän: Zur ‚B‘ekehrufig der Alemannen  173   KLEINERE BEITRÄGE.,  Zur Bekehrung der Alemannen,  Von Prof, Dr. Schmi.dlin, Breisach,  Als die unter dem alemannischen Sammelnamen zusammengefaßten  Germanenstämme sich im 3, Jahrhundert jenseits des römischen Limes  im rechtsrheinischen Dekumaten- oder Zehntland ansiedelten, dann im 5, Jahr-  hundert über den Rhein ins Elsaß und in die Schweiz eindrangen, traten  sie mit dem Christentum römischen Ursprungs in mannigfache, aber  doch wohl nur vereinzelte Berührung, wie die spärlichen Überreste unzwei-  felhaft christlichen Charakters aus römischer Zeit verraten*, Größere Chri-  stengemeinden oder . Bischofssitze in diesen Gegenden waren nur die von  Augst und Windisch, vielleicht auch von Straßburg, während die Über-  lieferungen vom Wirken der angeblichen Petrusschüler Maternus, Eucharius  und Valerius im 3, oder gar schon im 1, Jahrhundert der Sage angehören”,  Als einzig echte äußere Zeugnisse für die Missionierung und Christianisierung  dieser Gemeinden besitzen wir einerseits die Aussage des Bischofs Irenäus  von Lyon aus dem 2, Jahrhundert, die christliche Religion habe sich bis  nach ‘Germanien ausgebreitet, wie aus dem Anfang des 4, von Arnobius,  .der bereits Christen im Alemannenstamm bezeugt, und Sozomenos, nach  dem sich Stämme zu beiden Seiten des Rheins zum Christentum bekannten®,  Stärker wurden die Alemannen von der christlichen Religion und  Mission erfaßt, nachdem sie 49% vom Chlodwig geschlagen und unter  fränkische Oberhoheit gebracht worden waren, da namentlich die ale-  mannischen Großen unter dem Einfluß der christlichen Franken und ihrer  Könige (so Dagoberts) das Christentum annahmen und ihren Untertanen  weitergaben*, Immerhin erfahren wir noch von Agathias aus Byzanz (6. Jahr-  hundert), daß die Alemannen im Unterschied zu den Franken als Heiden  Bäume, Flüsse, Hügel und Schluchten verehrten, ihnen Pferde, Ochsen und  andere Tiere opferten, die christlichen Kirchen plünderten und verwüsteten,  wenngleich infolge der Verbindung beider Völker die Einsichtigeren der  herrschenden Religion folgten und ihnen bald alle Stammesgenossen folgen  würden®, In&ol»gedessep trägt noch der „Pactus Alemannorum' aus de_rn Ende  1 Im Elsaß ein christliches Goldglas (Kirchenlexikon XI 871 neßen  Lexikon für Theol, II 643), rechtsrheinisch ein gnostisches Silberamulett zu  Badenweiler und ein Löffel mit dem Monogramm Christi in Sasbach (Sauer,  Die Anfänge des Christentums und der Kirche in Baden 1911, 7i£). Dazu  auch Körber (Die Ausbreitung des Christentums im südlichen Baden 1879)  2 {f. und Hauck (Kirchengeschichte Deutschlands) I 92 ff.  ? Nach Müller und Pfleger in beiden Lexika (a.a. O.) trotz Glöckler  (St. Maternus oder Ursprung des Christenthums im Elsaß 1884).  3 Adv. haer. I 10; Adv., nat., I 16; Hist, eccl, I 6, _ Vgl, Hefele (Geschichte  der Einführung des Christentums im südwestlichen Deutschland (1837) 49 if.  ‚und 109 £,, Sauer 8, Körber 38, Ahlhaus (Alemannenmission 1935) und Funk  im Kirchenlexikon I 389,  ]  * So im 7, Jahrh. der elsässische Herzog Ettich oder Atticho, der zum  Christentum übertrat, aber noch viel Heidnisches zeigte, neben einem ale-  wie die Franken von ihren Kirchen und Höfen aus das Christentum ver-  mannischen Herzog Gunzo in Überlingen und einer Prinzessin Framehild,  ‘breiteten (nach meiner Missionsgeschichte 126 f. und Kirchenlexikon I 390),  Vgl. Hefele 16 ff, 189 f£f, und Köfibgr 41 £f, neben Hauck I 329 if, und meiner  ‚Missionsgeschichte 126f,  on 1389 1, Hefele 1011 129 und Sauer 19). E  S Hist.‘ I17 u M 1 (Kirchenlexik  2  A  {  £»’£Ö‚(llf/‚4  Y  f‘ ;  }  77a V$ Hist. U, LL (Kirchenlexik
4a N V‘ w W
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des Jahrhunderts heidnisches Gepräge, NUr daß Ünfreie in Kirchen Irei-
gelassen werden konnten® Dagegen 15  I die „Lex Alemannorum 1m Jahr-
hundert schon Banz VO' christlichen Geist durchdrungen, VOT allem ın den

. Bestimmungen über e  as DBesitz- un Asylrecht der Kirchen sowie das Wer-
gelid, das tür den Bischof dem herzoglichen sleichkam und beim Ptiarrer das.
Dreifache des Freien betrug‘,

Grundlegende Kristallisationspunkte des alemannischen Missionsprozes-
sSc5 wurden die Bistümer ihres Gebiets nicht NUur als organısa-
torischer SC 1n der Kirchengründung, sondern auch Z weiteren AÄAus-
strahlung und Befestigung des Bekehrungswerks, Die größte un: eigentliche
Alemannendiözese WarTr Konstanz, wahrscheinlich durch Verlegung des Stuhls
vVon Windisch im 6, Jahrhundert unter dem ersten Bischo{f Maximus vielleicht
zu Missionszwecken 1im erzen des Stammes entstanden un nach der Ur-
kunde Friedrichs VO: schon V O: Dagobert 1m Jahrhundert ab-
Segrenztk, daß außer dem südlichen Baden und dem größten Teil Würt-
tembergs die alemannische Schweiz umfaßte ® Ahnlich muß das Rauraker-
bistum Augst 1: oder Jahrhundert nach Basel transiteriert worden
SC1inNn und S1C. schon frühe nicht DUr an die alemannische Nordwestschweiz,
sondern auch auıt das ganze Oberelsaß erstreckt haben?® Dagegen blieb.
Straßburg auch nach der alemannischen Invasiıon Missionssprengel +ür den
alemannischen Teil des Unterelsasses un tür die Mortenau 1 rechtsrhei-
nischen Alemannıen wWwWI1e Augsburg tür dessen östlichsten Strich*® Von den
bischötlichen Städten und Domen Au wurden auch die übrigen Pfarrkirchen
gegründet, VO denen viele nach AÄusweis der Patrozinien un: Urkunden
bereits ın diese Übergangszeit zurückgehen, 1n Baden und Württemberg w1e.
1m Elsaß und in der Schweiz,

Nicht minder wichtige Evangelisationszentren wurden die alemannischen
Kl der Ordensniederlassungen sowohl der iroschottischen Mönche
1m ersten als auch der Benediktiner 1mM zweiıten Missionsstadium. Auf erstere

gehen außer dem Komnstanzer und Säckinger Schottenkloster St. Gallen ın der
Schweiz un St TIrudpert 1n Baden zurück, VO denen auch missionarische
Kirchengründungen ['Wiv€ B Kirchzarten)] sich ableiten. Als benediktinischer
Urganıisator WI1Ie als Bekämpfer des eingewurzelten -Heidentums betätigte
sich 1m Jahrhundert Pirmin, auft den . Keichenau, Schwarzach, Gengen-
bach, Murbach und Maursmünster teils als Neugründungen, teils durch Reiorm-

O V.OT11: on1 erlassen, U, v Frauenkauf und Wiaffeneid (Sauer 29)
Auf Grund eines Über OIM  S mıiıt Herzog Lantiried nach den

ersten Kapiteln ebd Sonntagsruhe 1n Kirchenbuße vorgeschrie-
ben, Fid auf den Altar abgele tl sottesfürchtige Richter wählen, das Volk
als christlich behandelt un Bekehrung freigestellt (Hauck 343 1it un
Schnürer 237) Hierzu auch Hefiele 11 {t und Körber {}

Hefiele Körber 44 41 und auer 23 ff 45 4} neben Funk 1m
Kirchenlexikon Vl Fink 1mMm Lexikon tür Theol 173 un Hauck
3372 tE

Dıd LL 121 Kirchenlexikon
‘{ {) E'bd X 870 1 nebst Glöckler (Geschichte des Bisthums Straßburg

und Ahlhaus (Alemannenmission und rundun Konst.
S0 1e Petrus-, Johannes-, Michaels-, Stephans-, Laurentius-, Martins-;,

Hilariuskirchen US W, (Iür Württemberg Heftele +r neben Bossert). Über die.
Anlänge des Christentums 1n Württemberg (wenig neben Heiele Bossert
1888/93 un Gössler (Blätter iur Kg 1932, 149 {f,), Frauenfelder tür
Schaiifh,, Hennge UrÖössler (Blätter  Seler  AOasler AD  B, wurtt,  e aD Lac den Autsätzen Pilegers

1  ur  A Zürich Beck und tür die Schweiz nach.über die Pfarreien 1 Archiv,
der Monographie Hackelbergs über die Ki;*chempatro‘zinien.
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gestaltungen zurückgehen, wWI1ie auch St Blasien und Schuttern die Kegel
des hl Benedikt annahmen und zugleich ZUT Ausbreitung des Christentums
beitrugen 1,

Im ursächlichen Zusammenhang mıt 1esen Klöstern, se1 als Te
Gründer, sSe1ı es VO'  } ihnen ausgehend, stehen auch die meisten 1SS10
Na C ; deren Namen und. \X/ll'ken unter den Alemannen anıt U1l  N Sekommen
ist Bezeichnenderweise gehören s1e ber weder der Iirankischen Reichs-
M1sSsS10n noch den späater mit Bonitaz aufitretenden Angelsachsen, SON-
dern jenen eigentümlichen Pilgermönchen, die nicht L1LLUI Äszese und
Wandertrieb, sondern auch der Drang nach Christianisierung der estlands-
bewohner VO. der B Jahrhundert christlich gewordenen Heiligeninsel LErin
nach dem Kontinent führte?

Als altester iroschottischer Glaubensbote Alemanniens egegne uns
r1ıd ()  Ö ın der seine Heimat verließ, zunächst in Poitiers die Reliquien

des hl Hilarıius auszugraben dessen Kloster wieder auizurichten, dann
Hote Chlodwigs viele Heiden in der königlichen Umgebung bekehren

und ıch die ihm in .ıner V:  1S10N erschienene Insel überweisen Jassen,
aut der Suche danach 1n den Vogesen und ra  ur eine Hilariuskirche

bauen, schließlich nach seinem Auftfenthalt 1n hur und nach Auiffindung
der Rheininsel Säckingen hier ein Gotteshaus Ehren Vo Hilarius und
eın Frauenkloster errichten, auch die Umwohner durch das Wunder der
Stromablenkung ZU Christentum überzuführen **, Es ist mehr als wahr-
scheinlich, daß mıiıt dem auftraggebenden Frankenkönig Chlodwig zu Beginn
des Jahrhunderts gemeıint und der Kern der VO Balther nde. des

Jahrhunderts aufgezeichneten Überlieferung echt ist *> Wiıe sehr sich
die Verehrung dieses ersten Alemannenapostels umd wohl such die Mis-
sionstätigkeit desselben oder doch seiner Nachfolger verbreitet hat,; Velr-

anschaulichen uns die vielen Fridolins- Hilariuskirchen, die seinen
Missionsweg kennzeichnen 1

och einschneidender wirkte als Apostel der Alemannen der hl Ko
lumban, ebenfalls aus Irland eDurtı: und vorher Gallien tätig,

die Klöster Luxeuil,; Anegray und Fontaines 1n den Vogesen gründete,
ber wegen der irischen UOsterpraxis mıiıt den Landesbischöten sich über-
wart und VO  - der Königin Bnun«lfilde vertrieben wu.rde‚y mit Gallus Der

Körber f und Sauer 51 ff
13 Vgl meıine Missionsgeschichte 107 und 1472 neben Heiele und

Gougaud, Les chretientes celtiques 1911 und Rev celt 1922
Er soll auch den en Urso erweckt haben, als seine Schenkungen

1n Glarus VO  } dessen Bruder Landolf£f streitig sgemacht wurden. Vgl Heiele
243 1t un 1 Kirchenlexikon 2015 $n Körber i E Sauer 31 {t,, Schnürer
237 I Hauck und Lütol{£ (Glaubensboten der Schweiz 267
neben den Biographien von unster 1878, Schuler 1874, Leo 1 Heer 18589
usSW.,) und Überresten 177 Säckinger Kirchenschatz (u.a, ein Pokal lod-

SJ  15 ıta Baltheri (MIG, Script. Merov, 351} neben Heiele, Körber und
Sauer. Die Echtheit und Zeit Chlodwigs wird verteidigt V.O,; Hetele und
Neugart, bestritten VO: Beck, Mabillon, Gerbert unN: Rettberg. Danach hätte
Fridolin unter Chlodwig E also rst Mitte des Jahrh gelebt und gewirkt
(Vortrag VO'  3 Dr Beck VO 18, Viel richtiger Setiz das

rger Proprium das Todesjahr autf 538E reiä);i So in Bleichheim, Jechtingen, Gündlingen, Ebnet, Bollschweil, Am-
pringen, Krotzingen, Bremgarten, jel und euenburg (Sauer nach Mezger)
w1ıe Straßburg und Minwersheim Pfleger 1 Archiv 2 L,), ettols-
heim, Feldkirch un! Hundsbach, 2*
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Mainz rheinautwärts 1n die Schwei1iz Z gelangen, hier bei 1ucconi1a (Tuggen)
viele durch Zerstörung des Getäßes bei einem Bieropier Wodan ZUrTFr

Tautfe un assun V O: Götzendienst bewegen (609), daraut mit Hilte
des Priesters W illimar VO Arbon in Bregenz S1C. niederzulassen und dort
drei alemannische Ldole 1n der Aureliakirche zerstoren, nach seiner Ver-
treibung durch die Heiden (612) nach talien auszuwandern un 1n Bobbio

sterbe 615) *“ ber seine Schicksale und seıne Missionsarbeit besitzen
WITr zwei ebensbeschreibungen V.O' seinem Begleiter Jonas und dem ıbt
Walairied Strabo VO Reichenau Aaus dem Jahrhundert *. Nachhaltigere
Spuren hinterließ Kolumbans Geitährte und Mitarbeiter S4 der nach
seiner Zurücklassun durch Kolumban und Aufnahme durch Willimar die
Galluszelle baute un VO dort AaUSs die Bewohner der Umgebung bekehrte 19,
namentlich seine Stiitung ST Gallen vollendete Se1in Missionswerk unter
den Alemannen, indem s1ie ihre Mönchsmissionare aussandte un aul ihren
reichen Guütern Pfarrkirchen errichtete

Um dieselbe Teit zogen aus Hibernien die beiden Aszeten Trudp r t
un Landolın AauUS, ıch als Einsiedier 1n Baden niederzulassen,
gleich aber der Bevölkerung das Evangelium verkünden und insbesondere
durch ihre Stiitungen (St Trudpert und Ettenheimmünster) in diesem Sinne
nachzuwirken, der ine VO den Knechten erschlagen, die ihm der Große
ÖOtbert tür seine Ansiedlung gegeben hatte, der andere VO Jägern setoötel,
späater aber beide als Martyrer verehrt e Ahnlich missionıerten 1m Unter-
elsaß während des Jahrhunderts die ursprünglichen Einsiedler und späate-
Ie  7 Bischöfe VO Straßburg Arbogast und Florentius miıt Hilte
fränkischer un iroschottischer Gelährten, jener als Gründer VO' Surburg

hl Forst un dieser 1n Haslach der Breusci S

Heiele 261 ff un 1m Kirchenlexikon LL1 677 ff Körber 62 1t,, Sauer
Hauck 337 He Greith und Zimmermann er Colum-E, Schnürer 233,

ien VO: Böhringer (1878), Mal-ban und Gallus 865/66) nebst den Biograp
NOry (1894), Dedien (1901), Muartın (1905), Laux (1919) un Montalembert
1921) AÄAuch Columbans Wegs Rhein ist bezeichnet durch Kolmanskirchen
{m Elsa {(nach meinem Autsatz 1m ccl gent1N, 1900, 165 tt un ist.
Zeitschr. 1912, 1 4f.) Die uggener antworteten dem Missionar: 49Unsere alten
Götter haben unLS un unseTe Väter miıt Regen und Wärme s dahin
versehen:; WIr wollen S1e nicht verlassen, s1e regieren wohl!” (Heiele 275)
Die Bregenzer meıinten VO' den Götzenstatuen Dies sind UNSeIec heimischen
Götter, 'd1€ uralten Schutzgeister dieses Ortes, durch deren. Gnade i
Wohlwollen WIr und alle MNSCIC üte bestehen b1s heute“” (ebd DELN

LLL nebst Mabillon und Goldast)ıta Columbaniı (Script. Merov.
außer seinen Schritten (Brieie, Regeln, Bußbuch),.

Dazu außer der ita Galli VO W etti und Strabo (Scer Merov.
251 ss,) Hef{iele 280 und 1 Kirchenlex. 79 iL, Körber E Sauer
und Greith (1864 Ebd über die Heilung der Tochter des Herzogs (GGunzo
VO  n } der Besessenheit und die Wahl ZzZu Bischo1 VO Konstanz durch die
daselbst versammelten Bischöte und Priester (ein Beweis tür die iortge-
schrittene Christianisierung der Alemannen).

So Baden (Kirchzarten, Merzhausen, Hugsstetten, Ebringen uUuS W,

nach Sauer 43) und 1n üurttemberg (aufgezählt be1i Hefiele Die
Gallusschüler Theodor un Magnus stititeten Kempten DZW. Füssen. Vgl
Götzinger un Delab (1903) ber St, Gallus

Hetele 314 und 1mMm Kirchenlex., X11 120, Körber und Sauer_
neb der ıta Trudperts aus dem Jahrh

Glöckler (Gesch, d, 'Bistums) 43 41 FT und Schwartz (Populäre
Kirchengeschichte VO  3 Straßburg und Basel) 103 {t. nach den beiden aller-

beide diedings zweilelhafiten Viten (aus dem bzw. Jahrh.), WONALAC



2}Kilger: Einführung des Christentums 1m  %a alten Gröflam-d ‘
Abgeschlossen un organıiısiert wurde das alemannische Christianisie-

rungswerk durch den h1l f  "1TM1NLIUS, der V'O: n  aft Sintlaz nach ld€l'
Reichenau beruten wurde, das olk Z retiormieren und Se1in Zurücksinken
1Ns Heidentum verhindern (724), Der nach Gründung der Abtei unmd
Vertreibung daraus ınter Stittung anderer Klöster rheinabwärts ZzOß,
zugleich 1n seinen „Dicta” die heidnischen Überreste 1 Volksaberglauben

bekämpien und auszurotten suchte 2 Als Reformator und Reorganiısator
trıtt endlich uch der h1 Bo nı *a *71 auf, W ennn in Gregor {1iL 739 den
Bischöfen Alemanniens diesem Zweck empfiehlt, ‚hne daß er freilich
tiet in dıe alemannischen Kirchen- oder Missionsverhältnisse eingegriffen
haben oscheint Jedenfalls finden WITr in diesem Jahrhundert die christ-
liche Bekehrung w1e die kirchliche Organisation des ganzen Stammes un
Landes, TOLZ der noch wuchernden Vorstellungen un: UÜbungen Aaus dem
Heidentum, soviel wıe vollendet und Ssesicher 2

Einführung des Christentums 1im alten Grönland.
Von Dir. Laurenz SRT B,, Uznach.

15ch erSeit Vollendungs der deutschen Übersetzung und Ausdabe altnord
Dichtung und Prosa in der ammilun „ Ahue ist 1ine ® ;he

mittelalterlichen Bekehrungsgeschichte des Nordens leichter zugänglich
geworden, die den OTZU| hat, AuUS der mündlichen Überlieferung des be-
kehrten Volkes selbst stammen. Obgleich, W1e überall bei volkstümlicher
und dichterischer Weitergabe historische Vorgämnge, manches 1n den „Sn'i'
gas”, den altisländischen Erzählungen, ungenau und legendär ist, ent-
halten S1e doch einen testen, sicheren Bestand sippengeschichtlicher Tradition
un geben die Volksanschauungen 1n unvergleichlich fIrischer Weise wieder.
Zudem finden S1C)| neben demn vielen Ungenannten, die jenes überlieterte
Volksgut aufgezeichnet haben, uch einiıge Autoren VO großer historischer
Gewissenhaitigkeit, w1e Ari Thorgilssohn (T und Snorri Sturluson

Ein eigener Band, Thule XL, übertragen und eingeleitet VO

Niedner selbst, enthält „Grönlander und Färinger Geschichten“* AÄus
diesem Bande wollen WITr unter Heranziehung anderer Quellen, besonders
Ari un): Snorri, die Bekehrungsgeschichte Grönlands Ne zusammenfassen
und untersuchen.,

In der zweiten Hälite des Jahrhunderts war sland von Norwegern
besiedelt worden, Das Buch VO der Landnahme der Besiedlungsbuch, das
ausführlich M  ber die einzelnen Familien der Einwanderer und Te S Cl‘.1iCzkf
sale berichtet, n:41eldet 1ın diesem Zusammenhang uüch die ntdeck u.n_g
Abgötterei der Umgegend bekämpiten, den Glauben predigten un viele
Götzendiener ‚LL Christentum führten. Florentius Wg  —; sicher ire, Arbogast
vielleicht Franke Lexikon tür Theol 61 und IV

Q}  23 Hefiele 334 E: Körber H Sauer {T- Hauck 346 ff un Kirchen-
exikon 18 if (nach der ıta Pirminu us dem Anfang des Jahrh,) Pirmin
wichl] N1C  ht Iroschotte, sondern Franke der Westgote., ach seinem

carapsus ' wurden Heidengötter als Unholde, Opfertänze, heilige Bäume
und Quellen beibehalten (Missionsgeschichte 128 Anm

A Hetele {f,, Sauer 3095 un Kirchenlexikon 1 3072 f
Hetele Körber {t und Sauer 101 {t über das religiös-

kirchliche Leben Schluß des Jahrtausends).
Felix Niedner, Jena, Diedrichs, 191 1-—1 Ich kürze

U, 4, Tausend, Jena 1920


